
Als Melkerkollektiv viel erreicht,
jetzt haben wir bessere Ergebnisse im Visier

Die Wahlversammlung unserer Parteigruppe in der 
Milchproduktionsanlage der LPG (T) „Friedrich Lud­
wig Jahn" in Lanz liegt hinter uns.
Der Rechenschaftsbericht und die Diskussion wa­
ren ein Spiegelbild der Parteiarbeit für den vergan­
genen Berichtszeitraum. In dem beschlossenen Ar­
beitsprogramm haben wir zwölf Genossen uns Auf­
gaben gestellt, die in der verbleibenden Zeit bis 
zum XI. Parteitag der SED zu lösen sind. Wir wol­
len, so wie es in der Wahldirektive des Zentralkomi­
tees vorgegeben ist, die Kampfkraft unseres kleinen 
Parteikollektivs weiter festigen und seinen politi­
schen Einfluß in den drei Schichtbrigaden in unse­
rer Milchviehanlage ausweiten. Es geht uns darum, 
dem sozialistischen Wettbewerb in Vorbereitung 
des XI. Parteitages der SED neue Impulse zu verlei­
hen.
1m Rechenschaftsbericht konnten wir einschätzen: 
Durch die Vorbildwirkung der Genossen, durch ihr 
politisches Gespräch am Arbeitsplatz und durch 
ihre persönlichen guten Leistungen in der täglichen 
Arbeit haben sie den sozialistischen Wettbewerb zu 
einem ständigen Motor für die Stabilisierung der 
Leistungen in der Milchproduktionsanlage ge­
macht.
Im Rechenschaftsbericht stand unter anderem 
diese Bilanz: In den vergangenen neun Monaten 
stieg die Leistung je Kuh um 430 kg Milch. Damit er­
reichten wir gegenüber 1984 einen hohen Zu­
wachs. 99,6 Prozent der produzierten Milch wur­
den in der Qualitätsstufe „Q" geliefert. Das brachte 
uns im Leistungsvergleich zwischen allen Milch­
viehanlagen des Bezirkes Schwerin einen vorderen

Platz ein. Der schon erreichte Planvorsprung von 
557 314 kg Milch läßt das Ziel real werden, die ge­
plante Jahresproduktion mit 629 000 kg zu überbie­
ten. Die Kuhleistung wird am Jahresende mit 
3700 kg Milch ausgewiesen. Damit realisieren wir, 
was uns als Parteigruppe aus dem Kampfprogramm 
der Grundorganisation vorgegeben worden war. 
Diese guten ökonomischen Ergebnisse, das ist im 
Rechenschaftsbericht und in der Diskussion unter­
strichen worden, haben sich unsere Melker nicht 
aus dem Arm geschüttelt. Nichts davon wurde im 
Spaziergang erreicht. Im festen Vertrauen zur Poli­
tik unserer Partei, aus der Einsicht heraus, daß ein 
starker Sozialismus der sicherste Friedensgarant 
ist, vollbrachten sie diese Leistungen als ihren Bei­
trag zur Stärkung unseres Staate^.

Täglich 1,5 kg Milch mehr produziert

Als Arbeiter im Bezirk Schwerin die Losung formu­
lierten „Kurs XI. Parteitag: Täglich in Form - das 
Beste als Norm!", da diskutierten die Genossen der 
Ä-Schicht, mit welchen Vorhaben wir Melker in 
diese Aktion mit eintreten könnten. Aus den Erfah­
rungen in der Arbeit mit der stallbezogenen Höchst­
leistungskonzeption und den Leistungsvergleichen 
mit den Milchproduktionsanlagen in Alt-Kaliß und 
Niendorf wußten wir: Unsere Reserven liegen in der 
Steigerung der Tierleistung. Von mir kam der Vor­
schlag, mit Beginn der Weideperiode täglich von je­
der Kuh 1 kg Milch mehr zu produzieren. Dieses 
Vorhaben debattierten wir in einer Partei Versamm­
lung. Denn klar war uns, eine solche Aufgabe zu
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von einem Genossen erwartet wird. 
Interessant und aufschlußreich für un­
sere Parteiarbeit war, daß oft jene Ge­
nossen, die in den APO-Versammlun- 
gen nicht so aktiv auftreten, im Ge­
spräch viele gute Gedanken und Vor­
schläge unterbreiteten und selbst be­
reit waren, ihren aktiven Beitrag zur all- 
seitigen Planerfüllung zu leisten.
In den persönlichen Gesprächen und 
bei den neuen Initiativen zur Erfüllung 
und Überbietung der geplanten Ziele 
ging es insbesondere um die weitere 
Auslastung der hochproduktiven Ma­
schinen und Anlagen. Bei jedem Ge­
nossen fanden wir zum Beispiel Be­
reitschaft, selbst bei der Durchset­

zung von noch effektiveren Technolo­
gien bei der Herstellung von Haken­
kollektoren für Luftduschen'mitzuhel­
fen. Dabei können nach deren erfolg­
reicher Überleitung in die Produktion 
15 Arbeitskräfte für andere Arbeiten 
freigesetzt werden. Ein weiterer 
Schwerpunkt war für uns, die schöp­
ferische und konstruktive Mitarbeit al­
ler Genossen bei der Rekonstruktion 
der Abteilung Galvanik zu erreichen. 
Hierbei könnten 8000 Stunden Ar­
beitszeit eingespart werden.
Diese Schwerpunktaufgaben zur wei­
teren Leistungssteigerung wurden in 
den persönlichen Gesprächen durch 
konkrete Aufträge an die Genossen

und mit eigenen Verpflichtungen und 
Initiativen abgesichert.
Die persönlichen Gespräche haben 
das Vertrauensverhältnis der Kommu­
nisten untereinander weiter gestärkt 
und Reserven bei den Genossen frei­
gesetzt. Wir haben uns gründlicher 
als sonst über alle Probleme ausge­
sprochen und können damit unsere 
APO-Wahlversammlung konstruktiv 
vorbereiten und durchführen. Damit 
wollen wir unseren Beitrag zum 
XI. Parteitag leisten.
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